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N ahrungsmittel sind Definitionssache. 
Fleisch, heißt es im Bundesanzeiger, sind 
„alle Teile von geschlachteten oder erlegten 

warmblütigen Tieren, die zum Genuss für Men-
schen bestimmt sind“. Dazu gehören Huftiere, 
Geflügel und Wildbret. Wurst enthält „schnittfes-
te oder streichfähige Gemenge aus zerkleinertem 
Fleisch, Fettgewebe sowie sortenbezogen teilwei-
se auch Innereien“. Speck ist „das unter der Haut 
des Schweines liegende Fettgewebe“,  das, „von 
Wasser und Eiweiß befreit“, Fett heißt und auch 
vom Rind stammen darf. Mett schließlich, weiß 
der Duden, ist gehacktes Fleisch vom Schwein, das 
roh verzehrt wird. Die Bezeichnungen im Deut-
schen und in vielen Nachbarsprachen erzählen 
Geschichten, hinter denen wiederum uralte Er-
nährungsgewohnheiten erkennbar werden. 

Das Wort Fleisch etwa hat seine Bedeutung 
kontinuierlich erweitert. Heute wird es für das 
Fleisch aller Tiere gebraucht, zunächst galt es nur 
für Schweinefleisch. Wortspuren in west- und 
nordgermanischen Sprachen weisen darauf hin, 
dass es dort noch enger gefasst war: Fleisch war  
„ein Stück Schweinespeck“. Sprachforscher haben 
rekonstruiert (und machen dies immer mit voran-
gestelltem Sternchen kenntlich), dass das Fleisch 
von heute und das *flaiska der Westgermanen bei 
den Ur-Indoeuropäern *ploik-sko „Speckseite, aus-

genommenes Schwein“ geheißen haben könnte. 
Dies wiederum führt zum Verb *ple-, „abspal-
ten, abreißen“, der ältesten seriös begründeten 
Bedeutungsschicht von Fleisch überhaupt. 

Auch das englische flesh gehört hierher. 
Seine Bedeutung ist im Laufe der vergangenen 

1000 Jahre enger geworden: Ursprünglich be-
zeichnete flesh alle Arten von Nahrungsmitteln, 
schließlich meinte es nur noch Speisefleisch. Heu-
te wird es nur noch für lebendes Fleisch verwen-
det. Für totes Fleisch ist seit dem frühen Mittelalter 
zunehmend meat zuständig. Seit dem 15. Jahr-
hundert kann meat auch Fruchtfleisch bedeuten. 

Meat und sein deutscher Verwandter Mett sind 
ebenfalls germanischen Ursprungs. *mat- hieß 
zunächst allgemein „Speise, Essen“. Stärker noch 
als bei meat auf „Fleisch“ verengte sich die Bedeu-
tung der niederdeutschen Variante met, mett zum 
„gehackten Schweinefleisch ohne Speck“. Das 
gesamte indoeuropäische Wortfeld geht wohl 
auf *mad- „nass, saftig, (von Fett) triefen“ zurück. 
Dazu gehört auch die Mast, die etwa in altindisch 
medáyati, „macht fett“, lateinisch madere, „zer-
fließen, überlaufen“,  und vielleicht auch in grie-

chisch mazós, „Mutterbrust, Nahrung Gebende“, 
ihre Verwandtschaft findet. Und selbst das Messer 
ist in der Wortgruppe Nahrung und Essen  zu fin-
den: als *matiz-sahsa war es das „Speise-Schwert“ 
der Westgermanen. 

Auch das Wort „roh“ selbst, germanisch *hra-
wa, hat seine Wurzeln in einem indoeuropäischen 
Nahrungswort: *krowe-o bedeutet „blutig, roh“. 
Die uralte Unterscheidung zwischen ungekoch-
tem und gekochtem Fleisch in den Begriffen 
führte nach mehreren tausend Jahren Sprachver-
zweigung und -entwicklung beispielsweise zu 
lateinisch crudus, französisch cru, englisch crude 
und deutsch krud, aber auch zu griechisch kréas. 
Und zu chair, dem lebenden Fleisch der Franzo-
sen, während das tote viande heißt, von den viven-
da, den „Lebensmitteln“ der Lateiner – mit ganz 
entfernten Sprachverwandten wie Zoo, Bio, keck, 
der letzten Silbe von Amöbe und der mittleren von 
Hygiene.

Das Wörtchen fett, „sehr beleibt“, aus dem 
Niederdeutschen stammend, hat sich erst dank 
Martin Luther im Hochdeutschen etabliert – mit 
dem Substantiv Fett, das der Sprachforscher Wolf-
gang Pfeifer als „organisches, aus Estern des Gly-
zerins und Fettsäuren bestehendes tierisches oder 
pflanzliches Produkt“ definiert. Wie das Wort feist 
gehen sie auf germanisch *faita- und indoeuro-
päisch *pei-, „fett sein, strotzen“ zurück. Unsicher 
sind sich die Etymologen, ob hier nicht auch die 
Wurzel von Speck, germanisch *spiku liegt. Wenn 
das anlautende s- fortfällt, lassen sich Verbindun-
gen zu Fettwörtern wie altindisch pivas, griechisch 
piar und lateinisch pinguis begründen. Pinguine 
aber, auch wenn sie nach ihrer Entdeckung auf 
Deutsch zunächst „Fettgänse“ hießen, erhielten 
ihren Namen vermutlich vom pen gwen „weißer 
Kopf“ bretonischer oder walisischer Seefahrer.

Die Wurst hat nur ganz wenige, zumeist ent-
lehnte Verwandte in den Nachbarsprachen. Die 
Herkunft des einigermaßen sicheren germani-
schen Wortes  *wursti- liegt im Dunkeln. Auch der 
Bezug zum italienischen buristo, einer Blutwurst, 
ist unklar. Dies führte dazu, dass die Brüder Grimm 
in ihrem Wörterbuch Wurst für „genuin deutsch“ 
hielten. Moderne Sprachforscher halten indoeu-
ropäische Ausgangsbedeutungen wie *uers-, „wir-
ren“, oder *uert, „drehen, biegen“, für möglich. 
Das Wort kommt auch in einer Redewendung vor, 
die großen Lohn bei kleiner Mühe ausdrückt: mit 
der Wurst nach der Speckseite werfen, die ultimative 
Metapher für Fleischesser.  

... wenn wir von Fleisch, Fett, Speck, Mett und Wurst sprechen: Viele Bezeichnungen 
für fleischliche Nahrung in den indoeuropäischen Sprachen gehen auf Wurzeln 
zurück, die Eigenschaften und Tätigkeiten ausgedrückt haben. Die Verwandten 
solcher Wortfamilien sind manchmal kaum noch zu erkennen.
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Ausgewählte „Fleischwörter“ und ihre verwandten 

piteti „füttern“

altnordisch kvikr „lebendig“

bíos „Leben“

hygies „gut lebend, gesund“

zoón „Tier“

vivere „leben“ 

viande „Fleisch“

gajus „leicht heilend“

goj „Friede, Heil!“
žit‘ „leben“

žiti „leben“

kornisch biw 
„Hornvieh, 
Lebendvieh“

altirisch bith „Welt“

biad „Nahrung“ 

Quecke
vital

Amphibie

Mikrobe

Antibiotikum

Zoo Hygiene

quick

vivid „lebendig“

fed „fett“

Flicken „abgetrenntes Stück“

meat „Fleisch“

altschwedisch ko „Kuh“

keiro „ich schneide ab“

fat „Fett“

Fett

feist

Speck?

altirisch ith „*Nahrung, Getreide“

fel „Rahm“

fit „Wiese“

altisländ. feima „Mädchen“

piar „Fett“

pinguis „fett“

pienas „Milch“

pisa „Morast“

pit‘ „trinken“

flesh „Fleisch“

angelsächs. flicce „Speckseite“

vlees 
„Fleisch“

flis „abgeschnittenes Stück“

flik „Riß, Spalte“

altisl. fla „die Haut abziehen“

spalax „die Erde aufreißend, Maulwurf“

spolium „Haut, Fell, erbeutete Rüstung“

spoller „rauben“

espolo „Haut, Fell, erbeutete Rüstung“

pliska „zerlumpter Mensch“

polt‘ „Speckseite“

pul „halb“

pol „halb“

ras-platiti „spalten“

crude „roh“ Kruste

krud

kréas „Fleisch“
crudus „blutend“

crusta „Kruste“

crudo „roh“
cru „roh“

kraujas „Blut“

krew „Blut“

krv „Blut“

Maat „Kamerad, Essensgenosse“ 

Messer

Mett  mästen

mittelirisch mat „(Mast-)Schwein“

mazós „Mutterbrust“?madere „zerfließen, überlaufen“

albanisch maim „fett“

Kuh

beef „Rind, Rindfleisch“

cow „Kuh“

altirisch bó „Kuh“

koe 
„Kuh“

bous „Rind, Kuh“
bos „Rind“

bœuf 
„Rind, Ochse“

guovs „Kuh“

slawisch *govedo „Rind“

scheren

Schur
 scharf

altisländ. horund „Fleisch“

corium „Balg, Leder“

lateinisch carnis „Fleisch“

carne „Fleisch“

carne 
„Fleisch“

italienisch carne „Fleisch“

Indoeuropäische Wortwurzeln

*gwei-  „leben“
*pei-  „fett sein, strotzen“
*ple-  „abspalten, abreißen“
*kru-  „blutig“
*mad-  „nass, saftig“
*gwou-  „Rind“
*ker-  „schneiden“

* rekonstruierte Formen

chair „Fleisch“

Fleisch keck

carne „Fleisch“
crud „roh“

krv „Blut“


